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gn BAD BENTHEIM. Der
Ortsverband Bad Bent-
heim des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) lädt für
Montag, 11. Dezember, zur
Blutspende ein. Von 15 bis
20 Uhr macht der Spende-
dienst im DRK-Zentrum,
Bentheimer Straße 81,
Halt. Im Anschluss gibt es
einen Imbiss.

Blutspendedienst
in Bad Bentheim

gn OHNE. Der Spielmanns-
zug Ohne-Haddorf beginnt
Anfang nächsten Jahres
wieder mit der musikali-
schen Ausbildung von Kin-
dern und Jugendlichen an
der Querflöte sowie der
kleinen Trommel. Der
Spielmannszug lädt für
Montag, 4. Dezember, zu ei-
nem Infoabend zum Ablauf
der musikalischen Ausbil-
dung, der Jugendarbeit so-
wie zum Spielmannszug
allgemein ein. Treffpunkt
ist um 19 Uhr in der Schüt-
zenhalle in Ohne, wie Sven
Bütergerds mitteilt.

Meldungen

Informationen über
Spielmannszug

BAD BENTHFEIM. 23.000
Euro für die Sanierung des
Nordhorner Wegs waren für
das Jahr 2021 im Haushalt,
den Lydia Beernink aus der
Verwaltung während der Sit-
zung des Ausschusses für Fi-
nanzen und Zentrales vor-

stellte, eingestellt. „2021 – so
nicht, die Sanierung der We-
ge und Straßen liegt uns am

Herzen und wir sehen den
Nordhorner Weg als drin-
gend sanierungsbedürftig
an“, sagte CDU-Ratsmitglied
Joachim Behrens. Die Straße
könne nicht in dem bisheri-
gen Zustand bleiben. „Wir
wollen, dass die 23.000 Euro
vorgezogen werden“, forder-
te Behrens. „Der Haushalt
2018 hat andere Prioritäten,
das haben wir bereits bei der
letzten Sitzung offen ge-
sagt“, entgegnete Beernink.
„Wir schieben das Thema
schon vor uns her, seit ich im
Rat bin. Kann man nicht ir-
gendwo etwas umschich-
ten?“, fragte Behrens.

Wie teuer die Sanierung
der Straße letztenendlich
wird, darüber war man sich
während der Sitzung nicht
einig. „Ich erinnere mich,
dass es mal 960.000 Euro

von der Autobahn bis zur
Baumwollstraße kosten soll-
te“, sagte Beernink. Baukos-
ten seien jedoch gestiegen
und es sei auch unklar, in-
wieweit ein Ausbau inzwi-
schen erforderlich sei. „Da
haben wir als Rat fachlich
nicht die Ahnung. Wichtig
ist es zu wissen, welche Kos-
ten für welchen Ausbauzu-
stand zu erwarten sind“, sag-
te der Vorsitzende Andre
Holke (CDU).

Schließlich stimmten die
Ausschussmitglieder bei ei-
ner Enthaltung dafür, dass
im Haushalt 2018 10.000 Eu-
ro Planungskosten für die
Sanierung der Straße einge-
stellt werden sollen. Das
Geld soll aus den geplanten
Deckungsreserven umge-
schichtet werden. Der Rat
entscheidet am 13. Dezem-

ber über den Haushaltsent-
wurf. Für Diskussion sorgte
außerdem ein Antrag der
Grünen. Diese wollten
30.000 Euro für ein Land-
schaftsentwicklungskon-
zept in den Haushalt einstel-
len lassen. „Ich finde es sehr
befremdlich, dass diese Mit-
tel nicht vorgesehen sind –
da gibt es eindeutige Be-
schlüsse zu“, kritisierte Dr.
Christian Blum (Grüne). Ein
solches Konzept würde das
Stadtentwicklungskonzept
auf den ländlichen Raum
übertragen. „Dazu gab es
auch mal einen CDU-Antrag.
Es geht nicht darum, eine
grüne Träumerei zu verwirk-
lichen, sondern das Thema
endlich anzugehen“, erläu-
terte er den Antrag.

Auf Nachfrage erklärte er
zudem, dass es im Stadtent-

wicklungskonzept zwar Ide-
en für den ländlichen Raum
gebe, diese jedoch ohne Pla-
nung und Konzept seien.
„Wir hatten damals im Ver-
waltungsausschuss dazu ei-
ne Präsentation. Die hat uns
als Verwaltung nicht über-
zeugt und wir haben mit der
Stadtentwicklung schon ei-
nen großen Brocken abgear-
beitet“, begründete Erster
Stadtrat Heinz-Gerd Jür-
riens, warum das Thema
letztendlich nicht in den
Haushalt aufgenommen
wurde.

Blum stellte in der Sitzung
schließlich den Antrag, das
Landschaftsentwicklungs-
konzept in den Haushalts-
entwurf aufzunehmen. Die-
ser wurde bei einer Enthal-
tung und einer Ja-Stimme
abgelehnt.

Nordhorner Weg soll angepackt werden
Politik ist sich einig: Straße muss saniert werden – 10.000 Euro Planungskosten kommen in den Haushalt

Die Sanierung des Nord-
horner Wegs erhitzte in
der Ausschusssitzung am
Mittwochabend die Ge-
müter. Letztendlich
stimmten die Politiker da-
für, 2018 Planungskosten
für die Straße einzupla-
nen. Eine Schätzung hat-
te vor Jahren die Sanie-
rungskosten auf etwa ei-
ne Million Euro beziffert.

Von Geertje Meyer Schlaglöcher, Unebenhei-
ten – der Nordhorner Weg,
der Gildehaus mit der Baum-
wollstraße verbindet, muss
dringend saniert werden.
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gn BAD BENTHEIM. Die
Gruppe aus CDU und FDP
im Bad Bentheimer Stadtrat
kann sich einen neuen
Schulstandort vorstellen.
Das geht aus einer Presse-
mitteilung hervor. „Wir hal-
ten eine räumliche Zusam-
menlegung von Haupt- und
Realschule an einem zentra-
len Standort zwischen Bent-
heim und Gildehaus für dis-
kussionswürdig“, erklärten
die beiden Fraktionsvorsit-
zenden Heiner Beernink
(CDU) und Peter Wiering
(FDP).

An diesem Standort
könnte dann auch eine neue
Sporthalle entstehen, die
neben dem Schulsport für
die Haupt- und Realschule
auch als Ersatz für die Ver-
einssportaktivitäten in der
Armin Frantzke-Halle die-
nen und gleichzeitig auch
den Anforderungen des SV
nach weiteren Übungsräu-
men entgegenkommen
könnte. „Zusammen mit
den dort bereits bestehen-
den Sporteinrichtungen,
wie dem Badepark und den

Tennisplätzen, könnte dort
ein kleines Sportzentrum
entstehen“, findet Wiering.
„Sie stellen sich damit ge-
gen Überlegungen des Bür-
germeisters, am Standort
von Grund- und Realschule
in Bad Bentheim durch Hin-
zufügen der Hauptschule ei-
nen Mammutschulstandort
zu schaffen“, heißt es in der
Mitteilung.

Im Zuge der Haushaltsbe-
ratungen sei der CDU/FDP-
Gruppe deutlich geworden,
dass es eine ganze Reihe von
Begehrlichkeiten und Not-
wendigkeiten aus den Berei-
chen Schule und Sport gebe,
die es zusammenzubinden
gelte. „Eine Zusammenfas-
sung von Haupt- und Real-
schule an einem Standort
würde beide Schulformen
stärken und ihre Zukunfts-
fähigkeit unterstreichen.“
Das sei auch mit Blick auf
die Gewinnung neuer Lehr-
kräfte ein wichtiges Signal.
„Für uns ist aber ganz klar
damit verbunden auch das
Bekenntnis zum weiteren
Bestehen der Haupt- und

der Realschule. Überlegun-
gen zur Zusammenfassung
der beiden Schulen zu einer
Oberschule erteilen wir ei-
ne ganz klare Absage“,
macht der schulpolitische
Sprecher der CDU, Her-
mann Schulze-Berndt, deut-
lich. Mit einer solchen Ver-
legung bleibe das Prinzip

„Kurze Beine, kurze Wege“
gewahrt, da in jedem Stadt-
teil eine Grundschule ver-
bleibe. „Die Option eines
Umzugs der Hauptschule an
den jetzigen Standort der
Realschule, wie sie offen-
sichtlich immer noch von
Bürgermeister Dr. Pannen
erwogen wird, lehnen CDU

und FDP ab“, heißt es wei-
ter: „Wir haben in unserem
Bürgerprogramm zur Kom-
munalwahl die Schaffung
einer solchen Mammut-
schule ausdrücklich als Op-
tion ausgeschlossen, weil
wir negative Effekte für die
Grundschüler in einer sol-
chen Konstellation befürch-
ten. Zudem ist die Brenne-
reistraße in den frühen
Morgenstunden schon jetzt
ein verkehrspolitisches Sor-
genkind – weiterer Schüler-
verkehr in größerem Um-
fang lässt sich dort nach un-
serer Überzeugung nicht
mehr verantworten“, macht
der Vorsitzende des CDU-
Ortsverbandes, Marcel Spe-
ker, deutlich.

Der Ratsvorsitzende und
sportpolitische Sprecher
der CDU, Focko Wintels, er-
gänzt, dass die Schürkamp-
halle ebenfalls an ihre Ka-
pazitätsgrenze komme.
Wintels betont, dass es sich
bei dem geschilderten Sze-
nario zunächst nur um eine
Idee handelt, die ergebnis-
offen geprüft werden soll.

Zum weiteren Verfahren
stellt er fest: „Wir werden
als nächstes mit den Betrof-
fenen und auch mit den an-
deren Fraktionen das Ge-
spräch suchen, um festzu-
stellen, ob eine solche Maß-
nahme einen breiten gesell-
schaftlichen Konsens fin-
den würde.“ Zum jetzigen
Zeitpunkt sei natürlich
auch die Finanzierungsfra-
ge noch lange nicht geprüft
und beantwortet. Die Ver-
äußerung der dann nicht
mehr benötigten Räumlich-
keiten und Liegenschaften
sei eine Option – wie groß
aber schließlich der städti-
sche Anteil dann tatsäch-
lich sei und ob es sich dabei
um eine Summe handelt,
die realistisch durch die
Stadt aufgebracht werden
könne, sei zum gegenwärti-
gen Stand noch völlig offen,
so Wiering. Offen sei auch,
ob gegebenenfalls Förder-
mittel, zum Beispiel aus
dem Kommunalen Investiti-
onsprogramm II des Bun-
des (KIP II) bezogen werden
könnten.

CDU/FDP schlagen zentralen Schulstandort vor
Beide Parteien für Erhalt von Haupt- und Realschule in Bad Bentheim – Gebäude könnte zwischen Bentheim und Gildehaus stehen

Die Realschule in Bad Bentheim könnte nach den Vorstel-
lungen von CDU und FDP mit der Hauptschule Gildehaus an
einem neuen Standort zusammengelegt werden.
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gn BAD BENTHEIM. Die
Bundespolizei hat am Mitt-
wochmorgen die falsche
Identität eines 31-jährigen
Albaners enttarnt. Der
Mann wurde laut Polizei-
angaben im Rahmen der
grenzpolizeilichen Über-
wachung im Bahnhof Bad
Bentheim kontrolliert. Der
31-Jährige war Fahrgast in
einem Zug aus den Nieder-
landen. Bei der Kontrolle
händigte er eine portugie-
sische ID-Karte und einen
portugiesischen Führer-
schein aus. Bei den Doku-
menten hatten die Beam-
ten Zweifel an der Echtheit.
Darum schauten die Bun-
despolizisten sich auch das
Gepäck des Mannes genau-
er an. Bei der Durchsu-
chung wurde zusätzlich ein
portugiesischer Reisepass
gefunden, der ebenfalls auf
den 31-Jährigen ausgestellt
war. Bei der Untersuchung
wurde festgestellt, dass es
sich bei allen Dokumenten
um „Totalfälschungen“
handelt. Wie die Ermittlun-
gen der Bundespolizei er-
gaben, hatte sich der 31-
jährige Albaner mit den ge-
fälschten Papieren als Por-
tugiese ausgegeben sowie
in Deutschland einen
Wohnsitz genommen und
gearbeitet. Der Mann wur-
de vorläufig festgenommen
und die gefälschten Doku-
mente sichergestellt.

Polizeibericht

Falsche Identität
fliegt auf

gn SAMERN. Der Reiter-
nachwuchs und die Tur-
nierreiter des Reit-und
Fahrvereins Samern füh-
ren am Sonnabend, 9. De-
zember, ab 14.30 Uhr „Das
etwas andere Märchen von
Frau Holle“ mit 14 Pferden
und Ponys auf. Weiterhin
werden Waffeln gebacken
und es kann geknobelt wer-
den. Der Erlös fließt in den
Kinderreitunterricht und
die Jugendkasse, wie Petra
Criegee vom Jugendteam
mitteilt. Am Ende der Ver-
anstaltung werden außer-
dem die Weihnachtsengel
einreiten. Der Eintritt ist
frei.

Reiter zeigen
Weihnachtsmärchen

sh BAD BENTHEIM. Ab
kommendem Sonntag, dem
1. Advent, verwandeln sich
die Flure im Kloster Bardel
wieder in eine weitläufige
Krippenausstellung. Der aus
Bad Bentheim stammende
und in Essen lebende Künst-
ler Franziskus Welmer prä-
sentiert bis Ende Januar
rund 100 seiner Werke, da-
von 18 Neuheiten, die bis-
lang noch nicht gezeigt wur-
den. Die nunmehr neunte
Ausstellung dieser Art steht
unter dem Thema „Flucht“.

„Die Aktualität dieses
Themas ist nach wie vor da,
daran darf man sich nicht
gewöhnen“, sagt Welmer. So
zeigt er etwa die Krippensze-
ne auf einem aufwendig her-
gestellten Schlauchboot.
Auch das Modell einer zer-
bombten Landschaft ist zu
sehen, bei dem der Betrach-
ter erst genau hinschauen
muss, bis er in all den Trüm-
mern das Jesuskind samt
Maria und Josef findet.

Eine der Krippen ist auf
den ersten Blick gar nicht als
solche zu erkennen: Sie
kommt in Form eines Fern-
rohres daher, durch welches
die Besucher schauen kön-
nen, um dann eine kleine
Krippenszene zu entdecken.
Franziskus Welmer möchte
damit auch den heutigen
Umgang mit dem Weih-
nachtsfest kritisch hinter-
fragen: „Müssen wir erst

durch ein Fernrohr blicken,
um die Bedeutung zu erken-
nen?“

Für seine Krippen verwen-
det der 67-Jährige, der bis zu
seinem Ruhestand einen
Kunsthandel betrieb, fast
ausschließlich Sperrholz.
Rund sechs Wochen gehen
ins Land, bis ein neues
Exemplar fertig ist. Aber
auch ungewöhnliche Mate-
rialien kommen bei Bedarf
zur Anwendung, bei der
Schlauchboot-Krippe zum
Beispiel die Verkleidung aus
Heizungsrohren gefertigt.
Auch echten Sahara-Sand
hat Welmer bereits für sein

Schaffen genutzt. Solche
„Baustoffe“ stammen – eben-
so wie die Krippenfiguren –
von seinen zahlreichen wei-
ten Reisen, die ihn schon an
verschiedenste Orte der Welt
geführt haben. Angesichts
der jeweiligen Lebensum-
stände in den Ländern, sam-
melt der Künstler auch In-
spirationen für seine Werke.
Ein besonderer Blickfänger
ist etwa die große Krippe
nach Art einer brasiliani-
schen Favela.

Franziskus Welmer spielt
mit seinen Werken darauf

an, dass die Weihnachtsbot-
schaft für alle Christen auf
der Welt gilt – ganz gleich,
wie und wo sie leben. Für ihn
ist das Bauen der Krippen,
was er seit rund 15 Jahren
betreibt, auch Ausdruck sei-
nes eigenen Glaubens. Sei-
nem Vornamen, der an den
Heiligen Franz von Assisi an-
gelehnt ist, fühlt er sich be-
sonders verpflichtet. Auf
diesen Heiligen geht auch
die erste Darstellung einer
Weihnachtskrippe zurück.
Mit Blick auf die zehnte Aus-
stellung im kommenden
Jahr gerät Welmer, der bei
der Designerin Erna Hitz-
berger an der Folkwang-
hochschule für Gestaltung
in Essen studierte, auch ins
Nachdenken darüber, wie es
später einmal weitergeht
mit seinen Werken und ist
für Ideen dankbar.

Mehrere Tage hat es ge-
dauert, die zahlreichen Ex-
ponate in Bardel aufzubau-
en. Unterstützt wurde Fran-
ziskus Welmer dabei wie in
jedem Jahr von seiner
Schwester Veronika Welmer,
die in Bad Bentheim lebt.
Auch während der Öff-
nungstage ist sie vor Ort und
kümmert sich um die Krip-
pen.

Bis Ende Januar ist die
Ausstellung jeweils sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr oder
nach Vereinbarung geöffnet.
Der Eintritt ist frei, Besucher

können vor Ort eine Spende
entrichten. Das Geld fließt
in die Beschaffung neuer
Materialien. Einige der Ex-

ponate können auch käuf-
lich erworben werden. Zu-
dem können Gäste eigene
Krippen mitbringen, für die

sie keine Verwendung mehr
haben. Franziskus Welmer
beteuert: „Ich werde sie eh-
renvoll behandeln.“

Die Frohe Botschaft in
rund 100 Häusern

Künstler Franziskus Welmer präsentiert Krippen in Bardel

Die Ankunft der Heiligen Drei Könige bildet diese Krippe ab, überall gibt es viele liebevolle
Details zu entdecken. Foto: Hamel

Die Krippenausstellung
hat in diesem

Jahr das
Oberthema „Flucht“


